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DITS Holivianische Kırche nat In diesem Prozess Bewältigung der gegenwartigen robleme Chinas

dıe VOIl] ıhr vertretene Option tur die rmen In Inden köonnte ım Vorwort orazisiert Xavıler VVAI-
Ine Strategie der Beteiligung umgesetzt. (Janz IER seIine Ausgangsfrage: »Erwartete KOnNTUZIUS dıe
m Sinne des VO Zwelten Vatikaniıschen Konzıl Ankunft Jesu Christi?«, mMit der weilterführenden
n aller Nachdrücklichkeilt vertretenen Dialogs mMıit rage »Kann das konfuzilanische Universum ESUS
allen Menschen Willens beteiligten siıch n sich aufnehmen, der Mensch mMit dem remden
zahlreiche IscChoTe, Abteilungen der Bischofskon- Namen, > YEeSU< auf Chinesisch genannt, VOT) dem
terenz, Ordensleute und riester, ehrenamtlıche gesagt wird, ass el gestorben Ulale autferweckt
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und NIC wurde, hne sich verleugnen ? « (S. 16)
el Okale Gemeinden Im gaNzZzen | and einem Natürlich ıST sich der Dewusst, amı
zivilgesellschafttlichen ”rozess Dieser wurde VOIl] Ine anachronistische gestellt en die
der Kırche Z/\WäaTlT malsgeblich, aber ben NIC alleın auf den historischen KonTuzIus, Z500 re ach
verantwortet und gestaltet SIE MUSSTEe sIcCh DaT- seınem Tod, naturlıch NIC zutreffen Kann, aber
tizıpatıv als Ine VOI] zahlreichen Akteurinnen In ST ST doch er Ansicht, ass STrOTZ der negatıven
diesen Dialogprozess einbringen. Fr diente uch Erfahrungen In der Vergangenheit angesichts der
NIC unmittelbar innerkirchlichen der reilgiosen Renalssance konftfuzlanischen Gedankenguts n
Zielen, sondern mMıit der Möglichkeit ZUUHE: artızı- der eutigen Ina Ine solche Fragestellung
Dation aller demokratische Prozessen eınem durchaus berechtigt ST Uund Ttruchtbar semnn Könnte,
austenm der Befreiung der Armen DIie Autorıin De- die Moöglichkeit alner erneuten und vertietten
ScChrei hier Iso eınen Prozess, In dem die Kirche Begegnung mMıit dem Christentum untersuchen,

sıch selhst uletzt dachte und NIC auf den [DDer Band Dı n drei eile auTtTgeteilt. Im arstien
eigenen Vortell Hedacht WAar, selbst da NIC Hauptteil, der mehr als dıe Halfte des Buches
SIE seIn Kköonnen. SO cselhstverständlıch das S.27-150) umfasst, ird das en und Werk
n theologischen ren Klingen ITMAaY, ST das n der VOT! KonTfuzius ausfühnhrlic vorgestellt. DIie ersten
Praxıs der Issıon In der Gegenwart och ımmer Kapıte!l des Ruches hehandeln die Person, das

en Uund irken VOT) Konfuzius, seIne Lehren,her ungewoOhnlıich und somıIt richtungweisend,
enn [1UT auf diese Weilse annn die Kirche ihrem seINe chüler und die Weilterentwicklung seIıner
Auftrag WIrKIIC gerecht werden. re ©] Kkonzentriert ALTER sich zunächst

Der Autorın gebührt das Verdienst, diesem auf das Hauptwerk UNYU, das OTt AIc »Schlüsse|
PrOoOzZzess NIC| (1UT malsgeblich mitgearbeitet Zu chinesischen Denken und Zivillisation « Pierre
en sondern iIhn (UTN uch für die Wissenschaft Ryckmans) Hezeichnet ırd O] ZzeIg en WIe
und die Offentlichkeit, uch Im deutschsprachigen sehr KonTtTuzius hemuht ISt, sich In seınen Aussagen
Raum, auTtTbereıte und zuganglich gemacht und Ric  Iniıen aut das beschranken, VWas ET
en ES ISt der Studie wunschen, ass SIE Im cselhber rkannt und als tragTahilg herausgefunden
sozlalethischen und missionswissenschafttlichen naft Zentral ISst der eZUg 7A61 Hımmel tlan) der
Diskurs reziplert und diskutiert Iırd SIe stellt auf der eaınen eıIite ynicht gesprochen hat und
darüber ninaus uch Ine sehr gute Einführung spricht«, dessen » Wıillen « arfüllen aber doch
In die gesellschaftliche und kirchliche ealitä die zentrale Autfgabe eInes jeden Menschen IST. er
RBollviens ZUr Jahrtausendwende dar. »edie Mensch« 1) rTüullt das der MIt-

menschlichkel (ren) indem er das »rechte Mafs «Stefan Siılber Sai/aqf Inhalt und Wohlwollen Jjedermann
Ubt und amı für Harmonie IM Unıversum In Uber-

Walter, Xavıer einstimmung mMıt dem Himmel VWALTER geht
ConfucIus attendalt-ıl Jesus Christ? darum, den nıstoriıschen KONTUZIUS, SOWAeIt sıch
Francols-Xavier de Gulbert Parıs 20068, 2617 die Details seInNnes Lebens dUus$s der UÜberlieferung

seIiner chuler aryleren assen, als einen Denker
Xavıler ALTER, uTtor eaıner Kurzen Geschichte zeigen, der m unmittelbaren Kontakt mıit der
Chinas UNG anderer Bücher, die sich mMıit Ina He- Wirklichkeit seINe auf Hestimmte Situationen He-
schäftigen, untersucht IM vorliegenden Band dıe zOgeNen Schlussfolgerungen SEINE chüuüler Wel-
Bedeutung VOT)] KonTfuzius und seIiner Lehren In der tergab. Frst Urc das Werk seiner chüler wurde
Begegnung mMıit dem Christentum n der chinesi- der Konfuzlaniısmus aıner staatstragenden re
schen Missionsgeschichte und eute In einem und die den Kontakt mit der Wirklichkeit

ımmer mehr verlor, vVerknocherte Uund einerVorwort welst >MI  S ehemaliger
niederlandischer Botschaftter n Bel]Ing, aurTt die Staatsideologie der Orthodoxie verkam. L)ass die
gegenwartige ideologische Krıise In der INa Umsetzung seIner ursprunglichen Einsichten und
nın dıe Cn alner Rüuckbesinnung auf das Frhe der Lehren schwierIlg WAÄär, hat schlielslic Konfuzius n
chinesischen Welilsen, allen autf das Von KON- seınem en selber erfahren, da er als oolitisch
TUuZIUS, ruft, zugleic aber UrC| die Begegnung Tatıger und Verantwortlicher jeweils ach kurzer
mMit der christlichen SOzlallehre viele Anstolse ZAH: Zeit Schil  TUC| erlıtten hat, danach als VWan-
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derprediger seINe re anderswo welıter enNT- lassen und als Benedi  Inermoöonch Dom | OU n
wickeln und mMitzutellen ALTER Demuhnt sich mMıit der Delgischen (3} St Andreas n Brugge und
langen Zitaten AdUuUs dem UNYU, VOT allem dUuUs dem spater als rena n der e| ST etier In Gent
Buch der Iten, die ursprünglichen Einsichten VOlT] gelebt, hne Jemals ach Ina zuruckkehren
Konfuzius dem | eser zugänglich mMmachen. en können. In seIınen chriften, VOT allem In seIiner
Hauptschuldigen Tur die Verfalschung der melsten Autobilographie, Hezeichnet er sıch als ONTUZIAaA-
ursprunglichen Einsichten des elsters entdecC eT, der In den ethischen Lehren des Konfuzius
ALTER In MenzIuSs, den er wenitger als Frbe enn die Jefste Durchdringung der menschlichen
als Haretiker Gedankengut des Konfuzius dar- Im In  IC autf Ihre himmlische Bestimmung sah
stellt und dessen »Geschwätzigkeit « er anprangert. und der Christ geworden st, WeIl ESUS TISTUS

Der zweıte Haupttell »Konfuzianismus und In seIner Person den VWeg ZUTN Hımmel eröTtffnet
Christentum « mMit dem Untertitel »Dialog VOTlT] hat ] ISst er überzeugt, ass Ine
Tauben« (S 155-210) beTfasst sıch mit der Missions- nertfekte Ubereinstimmung zwischen der KON-
geschichte des 16.-18. Jahrhunderts Den Versuch Tuzlanischen und dem Christentum gibt, die
VOoOT Matteo ICCI (1556-1610), dıe grundsaätzliche ıhm diese oppelte Zugehörigkeit ermoöglicht. In
Übereinstimmung der christlichen | ehren mıit den diesem Sinne elr oh| die Ausgangsftrage:
ursprünglichen Lehren VOT) Konfuzius auTfzuzelgen, Hat KOonfuzius Jesus rıstus erwartet ?, DOSITIV De-
Hezeichnet ST als das Bemühen, »Unvertragliches antwortet, da Konfuzius für sıch den Hımmel ZWaäaTl
mitelnander versöhnen«. Die »Lehre Vo Herrn »STUMM « arlebht hat, er ber autf e1n mögliches
des Himmels«, WIEe das Christentum n ına hiıer Wort des Hımmels habe das annn In
erstmals und n Oolge genannt wurde, wurde VOIl] Jesus NISTUS erfolgt SEl
ICCI den chinesischen Gelehrten seIner Zeıt dar- In seinen Schlussbetrachtungen Hlıckt ALTER
gestellt, ass sIE n allen wesentlichen unkten mMit auf die gegenwartige ideologische und relligiöÖse
dem ursprünglichen Gedankengut VOT) Konfuzius Situation der Ina, die gekennzeichnet ST

VOT) aınem Scheiltern der kommuntistischen Iıdeo-ubereinstimmte, Hevor dieses Urc budchlistische
und neo-konfuzianische /usatze Korrumpilert WUuT- ogie und einer sehr jebendigen Renalssance der
de DIe Ositıon Vor/ Matteo Rıccı tand NIC| [1UT Religionen, allen des Christentums. (:]
den Widerspruch zeitgenössischer chinesischer SIE elr die Chancen des Christentums, n einem
Gelehrter, sondern wurde auch VOornN seınen eigenen Anlaurt In Ina Fulßs fassen, gerade Im
Mitbrüdern Im Jesultenorden und och tarker In  IC auf Ine Begegnung mıit dem erstarkten
Von den Franziskanern und Dominikanern als Konfuzianismus sehr DOositIV.

weitgehendes Entgegenkommen gegenuüuber DIie ektüre des vorliegenden Bandes entlass
den Leser mMıit eIner ulle VOT)] Informationen ZUTT1chinesischen Vorstellungen und ıten abgelehnt

und ekampft. en Matteo Rıccıs Versuch der Konfuzlanismus und seiner Geschichte SOWIEe der
Adaptation der christlichen Botschaft das chi- christlichen ISSION, die zunachst Ihren Schwer-
nesische Denken und Ziviliısation beschäftigt siıch Dun Im Aufzeigen des Scheiterns der Begegnung
ALTER uch mit dem Werk der Figuristen, Jener der chinesischen mMit der christliıchen Welt hat, sıch
Gruppe VOo'/ iIranzösischen esulten (P. Couplet, ber annn doch einer positiven Bewertung der
Bouvet UaS): die Onkrete Begebenheiten, die Im Möglichkei alıner Revision und eines NeuanTfangs
Alten Testament Herichtet werden, n chinesischen bekennt, der ZUur Hoffnung Anlass hletet
Schriften wieder entdecken konnen glaubten Allerdings lasst sich das Buch (1UT sehr schwer
und darin eiınen Bewels eaıner Uroffenbarung lesen. ALTER ıtıert standIıg extie aus den Klassı-
sahen. Diese Versuche der Figuristen, Vorbilder Kern, oftmals drei verschiedene UÜbersetzun-
der bıblischen Offenbarung In den chinesischen YJEel, der uch andere eX mMıt der olge, ass
Klassikern finden, werden VOT) VWALTER mMıit der | eser das GefTfuhl en IMUSS, Ine AQUs$s dem
Ironıe und pO bedacht, indem ST Iihnen VOT- Zettelkasten geholten Zitatensammlung VOT sich
Wirft, ass ihr apostolischer ıTer sIe Annahmen aben, die och darautf warteTt, In einen lesbaren
verleitet aben, die In keiner Welse VvVon Fakten zusammenhängenden Text verwandelt werden.
gedeckt worden selen. Daneben gibt ALTER Hınzu omm ıne Unmenge VOT) chinesischen
einen ausführlichen Uberblick ber den daraus Wortern, die ftur aınen des Chinesischen Unkundi-
resultierenden Rıtenstreli gen mehr der weniger unzugänglich sind und für

Im dritten Haupttell stellt ALTER den chinesi- den des Chinesischen Mächtigen, da SIE leider MUrTrT
schen ONC| Priester, Diplomaten, Aufßenminister In der Pinyin-Umschrift wiedergegeben werden,
und Ministerpräsidenten | U Zhengxiang, besser auch OTt unverständlich bleiben M der Erklärung
bekannt als Dom Pierre-Celestin |OU Tseng-Tsiang der Begriffe Yın und Yang hletet ALTER Tur
(1871-1949), als eispie für Ine Verwirklichung Yın und für Yang Übersetzungsvarianten
des Ideals eINes kontfuzilanischen rısten VOT. S ware mehr als hilfreich, eiınen Appendix mıit
Allerdings hat LU Zhengxiang ach seiner Iplo- den chinesischen Begriffen sowohl In chinesischen
Matischen und politischen Tatigkeit Ina Vel- Schriftzeichen und n Pinyin-Umschrift, SOWIE In

3 Jahrgang 2009



154 Buchbesprechungen
Ubersetzung en uch wWare Ine Rıblio- Uund dargestellt. @] ST den Autoren WichtIig,
graphie der Hnenutzten _ iteratur cahr wünschen. die jeweils VOT Ort Verantwortlichen VWort

kommen assen. gelingt Ine ntensive An-ALTER spricht selber VOlT! seIiner Vorgehenswelse
als » Nnotre approche aleatolre« S: 64) den er naherung unterschiedlichste Wahrnehmungen
Denutzt, vermeilden »zZU systematisch « V VOT) Gemelnde weltwer Gleichzeltig und daraus

machen die Autoren keinen Hen| hleibt die AÄAUuUS-zugehen Wa mehr Systematik würde TUr das
Verstehen des Buches schon hilfreich seInN. ahl der Statements und zıtierten Okumente
eor: vers Aachen natürlich VOT] den spezifischen Aufmerksamkelts-

hereichen VOT) und gepragt
DIie drei Kontinentalberichte Tolgen aıner

er, ranz uCcC  S: Ottmar meInsamen ruk{tur. Lediglich dem Lateıname-
Gemeindetheologıie interkulturell. rika-Kapitel ISst an Kleiner Vorspann gewidmet, der
| ateinamerika Afrika Asıen sich NIUSC der deutschsprachigen Rezeption und
(Kommunikative Theologıie 9) Deutung der lateinamerikanischen Basisgemeinden

widmet.Matthias-Grünewald-Verlag
Ostfildern 2007/, 535 Ile Kontinentalberichte seizen mMit alner KON-

textvergewisserung en Insbesondere Aaus den tur
»Gemelnde« Dı als nastoraltheologische Kategorie diıe Gemeindethematiık wesentlichen MISSIONSGE-
Im deutschsprachigen aum wieder eaınem nel- schichtlichen Hınwelsen den unterschiedlichen

Regionen werden die langfTristigen Pragungen dersen Fisen geworden, eitdem niesige Ortskirchen
auf dem Wege VOT] Umstrukturierungen Uund FIN- und ihre unterschiedliche Relevanz tur die

sparmalsnahmen die Kosten-Nutzen-Fr. auch eutigen Gemeindebildungen eutlic SO gelingt
und Iıne gute Unterscheidung ZWI-Gemelnden Ichten] geht angst NIC MUur

finanzlelle Sparzwange, sondern uch Ine schen Ookalen Pragungen und Hintergründen 16-

Strukturanpassung auf dem Hintergrund der Wahr- giona| unterschiedlicher Gemeindekonzepte eIner-
nehmung einer zurückgehenden Zahl Priestern. SEITS und globalen Veraänderungen Im Verständnis
)as Konzept »Gemeinde« IST amı VOT) vornnhereıin Von emerIınde andererselts, die UrCcC die Anstölße

des Zwelten Vatikanums und UrcC die WeILrlWwelruch das KOonzept » Amt« gebunden, WOoDbel die
der Fucharistiefeler als konstitutionellem reziplerten Modelle VOT allem der lateinamerika-

Muss m vorliegenden Gemeindeverständnis die nischen Basisgemeinden und der 6}  Z des
Brücke zwischen emenmnde und Armıt biıldet. Hier- südafrikanischen | umko-Instituts hervorgerufen
mMıt ISst Ine der >puren benannt, die Yranz er und Konzıplert wurden.
und (Ottmar UuC n ihrem Buch verTfolgen. @| en dieser kontextsensiblen EinfTührung In
machen SIE keinen Hen| AdUs$s ihrer entschiedenen die Unterschiedlichkeit und Verwobenheit der
Option Tur emenmde und Z\WäaTlT als einer Kleinen, weltwelilten ()rte der Gemelindebildung gibt a1n
nicht-anonymen, partizıpatıven, aucharistischen welteres gemeInsames Kennzeichen der Kontinen-

talberichte DIe Verfasser egen grofßen Wert autund kirchlich vernetzten Gemeinde, die als kleiner
Tell des Volkes Gottes die na (Jottes rfahrt die Feststellung und Dokumentation der Tatsache,
und diese n hrem Insatz tur die Armen SOWIE In ass die unterschiedlichen Gemeindebildungspro-

In den verschiedenen Ortskirchen nahezuder Verkündigung des ortes Dezeugt.
und geben gleich Beginn uÜberall Urc die Hierarchie der Ortskirchen und

Ihres Buches uskun ber ihre Pramıssen Uund ihr n der ege! auch mıit ausdrücklicher Anerkennung
»Normatıves « Gemeilndeverständnlıs. ] setizen UrC| den angestolsen wurden. Beschlüsse
SIE el hren eıgenen biografischen Erfahrungen kontinentalkirchlicher Bischofsversammlungen und

die onzepte unterschliedlichster PastoralpläneVOT) Gemeinde und geben amı n sehr person-
Icher Welse Rechenschaft bDer hre spezifischen hen und sehen die Bildung und Förderung VOT! Klel-
Blickwinkel aut die Kategorie » Gemelnde«. amı (eTl) Gemelnden (In der Rege! innerhalb grölserer

Pfarreien) VOTVlT. amı sind »Basisgemeinden « derbeanspruchen SIE ausdrücklich, keine »objektive «
nterkulturelle Gemeindetheologie anzustreben, »Kleine Christliche Gemeinschaftten« die Frucht
sondern her den Versuch F Im Vergleich kirchenamtlicher Entscheidungen und Dastoraler
unterschiedlicher eltkirchlicher Gemeindeerfah- Weichenstellungen.
/(ungern eUue Dimensionen, Aufbrüche der Kri- en diese hierarchische Dimension Il al-
tische Beobachtungen skizzieren. und erdings e1n lIc| autf die konkreten Realisie-

halten sich O] wohltuend zurück mMıIt rungsgeschichten und dıe Eigendynamiken der
voreiligen UÜbertragungen VOT) Gemeindemodellen VOT'T) ben installierten Gemeinden. 50 stellen die
aus unterschiedlichen Kontexten In den eigenen Ausführungen dUs$s den Kontinenten iımmer auch
mitteleuropaälischen Kontext. die Konflikte dar, die sich für die Gemeinden

n drei Kapiteln werden Gemeindeerfahrungen ergaben und ergeben, und Z\WaTl sowon! Im Blick
auf ihr gesellschaftliches Zeugnis als uch Im licIn Lateinamerika, Afriıka und Asıen dokumentier
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